
Wie führe ich als Moderator das Publikum
unterhaltsam, informativ und kurzweilig
durch einen Konzertabend? Anregungen und Tipps.
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Schmissige Ansagen 
Anregungen von Mario Testa anlässlich des Kurses für den TKMV vom 2. September 2023


Themen: 
- 1. Wozu braucht es Ansagen?

- 2. Welche Informationen transportieren Ansagen?

- 3. Wie bereite ich mich auf die Ansagen vor?

- 4. Wie agiere ich auf der Bühne?

- 5. Was ist eine gute Ansage wert?


1. Wozu braucht es Ansagen? 
- Zur Information über Namen der Stücke und der Akteure

- Zur Erläuterung von Abläufen, von Erzählungen in den Stücken

- Zur Unterhaltung

- Als Verschnauf- und Umbaupause für die Musiker:innen auf der Bühne

- Um Werbung ans Publikum zu bringen

- Um einem Konzert einen roten Faden zu geben - aus Einzelstücken wird ein Konzertabend


2. Welche Informationen transportieren Ansagen? 
- Informationen zu Komponisten

- Hintergrundgedanken zu Stücken

- Geschichten, welche die Stücke erzählen sollen

- Geschichten über die Akteure

- Amüsantes, Interessantes, Unerwartetes

- Werbung

- Rahmenbedingungen


3. Wie bereit ich mich auf die Ansagen vor? 
1. Informationen über die Stücke sammeln. Mögliche Informationsquellen sind Dirigent:in, 

Partiturtexte, Internet (Google/Wikipedia/Verlagshäuser, Komponisten) 
Nebst „Hard Facts“ zu den Stücken ruhig mit Insidern, Nebengeschichten aus dem Orchester 
aufwarten. Sind häufig viel spannender und unterhaltsamer fürs Publikum als die Namen von 
Komponisten, Jahreszahlen und Co.  
Dazu wenn möglich einen Probebesuch abstatten / In der Probe Notizen machen 
Mein Tipp: Fokus mehr auf die Akteure legen, die Musikant:innen, Solist:innen. Dazu aus dem 
Leben des Vereins erzählen, von Musikreisen, Probeanekdoten, usw. 

2. genaue Reihenfolge festlegen mit Präsident:in/Dirigent:in/OK-Verantwortlichen 
Dazu ein Tipp: Es braucht nicht vor jedem Stück eine Ansage. Kann gemacht werden, muss 
aber nicht. Oft reicht es auch schon, jedes zweite Stück auf die Bühne zu kommen und dann 
jeweils in einer kurzen Rückschau auf das eben Gehörte einzugehen und in einer Vorschau auf 
das nächste Stück hinzuweisen. Dabei sicher die grösseren/spannenderen/speziellen Werke in 
der Vorschau abhandeln und „einfachere“ Kost in der Rückschau. 
Wichtig auch zu klären: Wann begrüsst das Präsidium? Wann wird verdankt? Gibt es 
Ehrungen? Die Auftritte der Akteure muss klar sein - der Ansager ist Zeremonienmeister. 
Wenn möglich nicht zu viele Sprechende zwischen der Musik, dann auch mal lieber auf eine 
Ansage verzichten oder in wenigen Worten den Sprechenden (Präsident:in, Dirigent:in, OK-
Verantwortliche) erledigen lassen. 

3. Klären, welche weiteren Informationen transportiert werden müssen. Name von Solisten oder 
Werbung für Festwirtschaft, Tombola, Bar usw. oder Hinweise auf künftige Veranstaltungen,  

4. Ansagen formulieren und notieren. Von Hand oder am Computer. 
Mein Tipp: Karteikärtchen A6 - Namen oder ähnliches Fett schreiben, Kärtchen nummerieren 
Varianten sind: nur Stichworte oder ganzer Sprechtext - je nach Vorliebe und Talent 
Wichtig bei ganzem Sprechtext: In der Sprechsprache schreiben - also Schwyzerdütsch! 

5. Zuhause vor dem Spiegel oder unter der Dusche üben. Zeit stoppen um ein Gefühl für die 
Dauer zu erhalten. Lieber kurz und knackig als ausladend - es sei denn, das Stück oder die 
Situation verlangt mehr Gesprochenes.




4. Wie agiere ich auf der Bühne? 
Jeder so, wie es für ihn oder sie am besten ist. Die Bühne ist eure Spielwiese! Ich versuche immer, 
am Rand in der ersten Reihe des Publikums zu sitzen um alles mitzukriegen, was auf der Bühne 
läuft. Es bedingt jedoch etwas Bewegung mit dem ständigen auf die Bühne / ab der Bühne. Wenn 
man sich während des Konzerts hinter der Bühne aufhält, kriegt man Zwischenfälle, Unerwartetes 
usw. nicht mit.


Möglichst viel Blickkontakt mit dem Publikum suchen - auch wenn man es je nach Lichtsituation 
kaum sehen kann. So viel auswendig ansagen wie möglich / machbar. Ja nicht vorlesen, dann 
lieber Stichworte und selber ausformulieren.


Bewegung auf der Bühne ist möglich. Mache ich persönlich aber kaum. Ich stehe immer am 
gleichen Ort. Macht es auch für einen allfälligen Beleuchter einfacher - und das Publikum kann 
sich je nach Sitzanordnung auch darauf einstellen.


Wenn man als Mitglied des Orchesters auch Ansagen machen muss, sich einen Weg festlegen, 
über den man an die Bühnenfront gelangt. Ansagen immer vorne am Bühnenrand, nicht mitten 
aus dem Orchester. 
Mein Tipp bei gleichzeitigem Musizieren und Ansagen: Immer eine Flasche Wasser am Platz 
haben, nach den Ansagen ist der Mund oft etwas trocken.  
Risiko bei zweispurigem Einsatz: Konzentration leidet bei den Stücken und bei den Ansagen.


Handhabung des Mikrofons / Tons

- Immer gleich halten, damit die Lautstärke nicht variiert und es nicht rauscht / poppt. 

- Tontechniker:innen wissen, wie’s geht. Ansonsten Mikrofon neben oder unter den Mund halten.

- Mund muss immer sichtbar sein! Sonst leidet die Verständlichkeit - das Auge „hört“ mit

- Soundanlage vorgängig testen, Lautstärke einstellen, Batterieladung prüfen

- Festlegen, wer ein- und ausschaltet / mutet - Ansager:in oder Tontechniker:in

- Handmikrofon gibt einem Sicherheit, Kopfmikrofon dafür mehr Freiheit mit den Händen

Grundsätzlich: Läuft alles gut mit dem Mikrofon / Ton, fällt es kaum auf - Fehler jedoch zeigen sich 
überdeutlich 
Mein Tipp: Nur aufs Mikrofon verzichten, wenn es der Raum und die Stimme wirklich erlauben, 
Wenn möglich immer mit Mikrofon


5. Was ist eine gute Ansage wert? 
Meines Erachtens ist eine schmissige Ansage sehr viel wert für das gesamte Erleben eines 
Konzertabends / einer Unterhaltung. Die Ansage trägt ebenso wie die Musik bei zu einem guten 
oder weniger guten Gefühl im Publikum. Eine gute Ansage kann ein durchzogenes Konzert retten, 
umgekehrt aber kann eine missglückte Ansage ein gutes Konzert auch abwerten.

Meine erste Ansage-Gage bei einem Verein extern lag bei 50.- heute sind es einige Hundert 
Franken. Je nach Umsatz, welcher der Verein am Konzert erwirtschaftet, ist es das auf alle Fälle 
wert, wenn die Leute nach einem guten Konzert länger sitzen bleiben, in der Pause besser 
zugreifen und vor allem wieder kommen.


Allgemeine Tipps:

- Orchester spielen in aller Regel Werke, Stücke oder Arrangements - keine Lieder. Lieder sind 

sie nur dann, wenn gesungen wird oder wenn die Stücke explizit einem Lied entspringen.

- „Stückli“ mag niedlich klingen. Aber auch ein kurzer Marsch oder eine Polka hat das Anrecht 

auf das Prädikat „Stück“


Mario Testa, Herbst 2023


